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Sehr geehrte Mitglieder des Rates, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Bürgerinnen und Bürger, 

 

vor rund einem Jahr, am 13. September 2020 wurden ein neuer Rat und ich als 

Oberbürgermeister wiedergewählt. Heute wird dieser neue Stadtrat erstmals sein 

vornehmstes Recht ausüben – den Einstieg in die Debatte über den Entwurf des 

Haushaltsplans für die Stadt für das Jahr 2022. 

 

Unser Etatentwurf ist geprägt vom Ziel, die Folgen der Pandemie zu bewältigen und 

dabei die in den letzten sechs Jahren errungenen Erfolge nicht zu Nichte zu machen. 

 

Für das kommende Jahr planen wir einen Überschuss von fast 10 Mio. Euro. Diese 

Planung kann allerdings nur mit Hilfe der Isolierung der COVID-19-Pandemie-

bedingten Haushaltsbelastungen von rund 90 Mio. Euro erfolgen. 

 

Unsere Stadt steht weiterhin vor großen Herausforderungen: Mehr Zusammenhalt 

und gegen jede Form von Ausgrenzung, Gestaltung der demographische 

Entwicklung, notweniger Bildungsaufstieg und weniger Kinderarmut, Förderung der 

Wirtschaft und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Forcierung der Digitalisierung und 

smarter Fortschritt, beherztes Engagement beim Umweltschutz und Erreichung von 

Klimaneutralität, Integrationsanstrengung und Inklusionsqualität, Sicherheit und 

Sauberkeit, lebendige Stadtteile und eine attraktive Innenstadt, all die Themen 

werden uns noch viel abverlangen werden. Der Haushaltsplan für das Jahr 2022, 

den der Stadtkämmerer Gerd Grabenkamp aufgestellt hat und ich heute zur 

Beratung einbringe, stellt hierfür wichtige Weichen. 

 

Vorweggesagt: Es ist schon für sich genommen eine großartete Leistung, dass wir 

unsere Verpflichtungen nach Auslaufen des Stärkungspaktgesetzes im Jahr 2021 

erfüllen können und das Ende der Überschuldung bereits im Jahr 2020 erreichen 

konnten. Und das deutlich früher als geplant und nicht erst ab dem Jahr 2023. Damit 

sichern wir der Stadt auch in Zukunft eine größere Handlungsfreiheit. 
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Der Ihnen heute vorgelegte Entwurf hält an der Entschuldungsstrategie fest, 

gleichzeitig aber verfolgen wir das Ziel, den erheblichen Nachholbedarf bei der 

Substanz- und Werterhaltung des städtischen Vermögens, insbesondere in den 

Bereichen Schulen, Kitas, Verwaltungsgebäude oder Verkehrsinfrastruktur wie 

Straßen, Radwege, und Brücken zu ermöglichen. 

 

Anrede, 

 

dass wir nachhaltig und klug investieren, auch wenn die Pandemie nach wie vor 

hohe Kosten verursacht, will ich Ihnen anhand ganz konkreter Beispiele vor Ort 

verdeutlichen. Alle Bürgerinnen und Bürger, egal in welchem Stadtteil sie wohnen 

und leben, profitieren von etatisierten Maßnahmen. Hierbei erhebt die Aufzählung 

keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

 

Der Bezirk I im Zentrum der Stadt ist zugleich auch ein Brennglas für unsere Stadt, 

weil hier Herausforderungen und Maßnahmen geballt aufeinandertreffen. 

 

Im Stadtkern mit der Innenstadt sind die Folgen der Pandemie besonders zu spüren. 

Mit dem „Sofortprogramm Innenstadt NRW“ investieren wir rund 1,66 Mio. Euro 

Mittel, die es ermöglichen, z. B. Ladenlokale anzumieten oder ein 

Unterstützungspaket für Einzelhandelsgroßimmobilien für ein Reallabor am Willy-

Brandt-Platz zu schnüren. Unser Ziel ist eine vielfältige und lebendige Innenstadt, in 

der sich alle wohlfühlen und gerne aufhalten. 

 

Am 30. Juni 2021 haben wir hier im Rat den Baubeginn des neuen BürgerRatHauses 

im Ostviertel vereinbart. Zum Jahr 2025 soll es bezugsfertig sein und beheimatet 

dann nicht nur 1.400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sondern wird alle neuen 

digitalen Prozesse nutzen, die die Stadtverwaltung dann anbietet (158 Mio. Euro 

2018-2026). Unser Anspruch ist eine moderne und bürgernahe Stadtverwaltung.  

 

Ich will aber auch die Sanierung des Daches und der Fassade der Alten Synagoge 

erwähnen, die als Gesamtmaßnahme (2019-2022) rund 5,0 Mio. Euro umfasst, und 

auch den Neubau der Frida-Levy-Gesamtschule (2020-2026) mit 102,0 Mio. Euro 
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aufzählen. Das sind wichtige Inventionen in unsere Kultur- und Bildungsinstitutionen, 

die wir trotz allem nicht vernachlässigen. 

 

Im Nordviertel entsteht mit „Essen 51.“ ein fast eigenständiger neuer Stadtteil im 

Stadtteil, der künftig eine attraktive Mischung aus wohnen und arbeiten bieten wird. 

An dieser Stelle will ich aus gegebenem Anlass betonen, dass wir dabei sehr genau 

darauf achten, der verbliebenen Großindustrie und den Produktionsunternehmen am 

Standort die vorhandenen Flächen nicht zu nehmen. Die Arbeitsplätze hier haben 

eine enorme Wertschöpfung und bleiben wichtig und richtig. Wir sind entschlossen 

den Wirtschaftsstandort Essen weiter zu stärken. 

 

Ebenfalls im Nordviertel will ich auf einen Schulbau hinweisen. Die Tiegelschule wird 

abgebrochen und neu gebaut, was eine Investition von knapp 20 Mio. Euro bedeutet 

(Zeitraum 2020-2024). 

 

Bis vor knapp zwei Jahren hätten viele Bürgerinnen und Bürger nicht gewusst, was 

ein Gesundheitsamt so alles macht. Heute wissen wir um die Wichtigkeit eines gut 

funktionierenden Öffentlichen Gesundheitsdienstes und ich will nicht versäumen an 

dieser Stelle erneut meinen Dank für die hervorragende Arbeit in den 

zurückliegenden Monaten auszusprechen.  

 

Die Pandemie ist noch nicht vorbei. Wir sind bisher gut durch die Corona-Krise 

gekommen. Und das ist auch ein Verdienst unseres Gesundheitsdienstes. Das 

Westviertel ist unsere Schaltzentrale, wenn es um die Gesundheit unserer 

Bürgerinnen und Bürger geht. Um künftig besser vorbereitet zu sein, wollen wir die 

Zahl der Stellen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um 28,75 aufstocken (jährliche 

Mehrkosten von ca. 2 Mio. Euro). Das wird der ganzen Stadt zugutekommen. 

Außerdem sollen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen angemessenen 

Arbeitsplatz erhalten. Deshalb werden wir in der Maxstraße 54 für das 

Gesundheitsamt, das Service Center und die Zentrale IT-Steuerung eine neue 

Immobilie anmieten (820.000 Euro pro Jahr).  

 

Im Südviertel treiben wir mit dem Projekt SmartQuart die lokale Energiewende voran. 

SmartQuart ist ein Konsortium aus zehn Partnern unter der Leitung der E.ON SE, 



 

 

 
5 

 

das bis Ende 2024 neue Produkte und Lösungen für die Planung, die Errichtung und 

den Betrieb energieoptimierter Quartiere entwickeln wird. Ziel ist es, den Einsatz 

fossiler Energieträger in den Projektquartieren weitgehend überflüssig zu machen 

sowie die Quartiere als flexible Teile eines zukünftigen Energiesystems zu Akteuren 

der Energiewende werden zu lassen. Dafür werden insgesamt mehr als 60 Millionen 

Euro investiert. Das Projekt wird gefördert durch das Bundeswirtschaftsministerium 

als „Reallabor der Energiewende“. Die Stadt Essen ist Energiehauptstadt Europas. 

Daher wollen wir mit solchen Projekten Vorreiter sein und zeigen, wie die Großstadt 

der Zukunft aussieht.  

 

Im Südostviertel und im Ostviertel startete in diesem Jahr das Hof- und 

Fassadenprogramm nun auch im vierten Städtebaufördergebiet. Hausfassaden sind 

das Gesicht eines Stadtteils. Mit freundlichen und gepflegten Ansichten von 

Gebäuden können wir bereits das Lebensgefühl in der unmittelbaren Nachbarschaft 

positiv beeinflussen. Insgesamt wurden für die vier Programmgebiete knapp 950.000 

Euro zur Verfügung gestellt.  

 

Nach der Wiedereröffnung des Jugendbibliothekzentrums in Schonnebeck steht im 

kommenden Jahr auch die Wiederöffnung der Stadtteilbibliothek in Huttrop an. Für 

die Ausstattung haben wir die entsprechenden finanziellen Mittel bereitgestellt. 

(Freisenbruch und Huttrop zusammen 367.000 Euro). Damit schaffen wir in unseren 

Stadtteilen weitere attraktive Orte der Begegnung und der Kommunikation. 

 

Im Fokus sind oftmals die großen Straßenbaumaßnahmen. Die Nebenstraßen 

mögen zwar weniger Autos nutzen, für die Anwohnerinnen und Anwohner ist es 

dennoch wichtig, wenn diese erneuert werden. Ein solches Beispiel findet sich in 

Frillendorf, wo wir die Straße „Auf der Litten“ im Rahmen des 

Erneuerungsprogramms für die Nebenstraßen aufwerten.  

 

Auch im Stadtbezirk II lassen sich viele Maßnahmen benennen: 

 

Rüttenscheid ist ein attraktiver Stadtteil, der rasant wächst. Das merkt man auch an 

den Zahlen der Schülerinnen und Schüler. Der Schulbau hat deshalb bereits in den 

letzten Jahren einen enormen Schub erfahren. Den großen Herausforderungen 
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begegnen wir mit einem umfassenden Bau- und Investitionsprogramm. Um den 

Bedarf zu decken werden wir die Sternschule um 100 zusätzliche Schulplätze 

erweitern, so dass sich die derzeitige Anzahl der Kinder von etwa 210 auf insgesamt 

rund 310 Kinder in 12 Klassen erhöhen wird. Die Erweiterung, der Neubau und der 

Umbau im Bestand wird am Ende rund 15,9 Mio. Euro kosten (2017-2023).  

 

Gleiches gilt für die Andreasschule. Hier wird die bereits seit 2017 begonnene 

Maßnahme (Erweiterung, Umbau, Neubau) bis 2022 rund 9,1 Mio. Euro umfassen. 

 

Aber auch die Umsetzung des Parkentwicklungskonzepts für den Grugapark Essen 

ist eine Erwähnung wert, das bis 2022 mit rund 3,2 Mio. Euro veranschlagt ist. Hier 

wird der Musikpavillon ebenso saniert wie Spielplätze oder die Sanierung des 

Lokschuppens für die Grugabahn. So wird Essens größter Park und unsere grüne 

Lunge noch schöner und attraktiver. Zitat: „Erholung und Erlebnis, Natur und Kultur, 

Sportmöglichkeiten und Picknick- oder Grillplätze – das alles bietet Essens schönster 

Park das ganze Jahr über.“ 

        

In der Gesamtliste der Stadt zum Schulbau befinden sich 144 Maßnahmen mit der 

Priorisierung „A1“ mit einem Gesamtvolumen von rund 700 Mio. Euro. Und 261 

Maßnahmen mit der Priorisierung „A2/A3“. Diese haben noch einmal ein 

Gesamtvolumen von rund 450 Mio. Euro. Dazu gehört übrigens auch die Albert-

Einstein-Realschule in Rellinghausen. Sie soll mit rund 3,5 Mio. Euro generalsaniert 

werden. 

 

Nachhaltige Mobilität ist ein zentrales Thema in Essen. Wir wollen die 

Mobilitätswende. Als „Grüne Hauptstadt Europas“ und Lead City werden wir den 

Umweltverbund deutlich erhöhen, damit die Menschen in unserer Stadt ihre Wege zu 

Fuß, mit dem Fahrrad, dem öffentlichen Nahverkehr und mit dem Auto zurücklegen 

können. Das Radverkehrsnetz, als wichtiger Teil zur Erreichung dieses Ziels, 

erstreckt sich bereits über etwa 520 Kilometer. Das Hauptroutennetz umfasst dabei 

in etwa 197 Kilometer, das Ergänzungsnetz rund 323 Kilometer Radstrecke. Aber wir 

wollen noch besser werden und treiben den Aus- und Weiterbau des 

Radwegenetzes voran. Der sogenannte Radentscheid ist Verpflichtung und Ansporn 

zu gleich. 
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So zum Beispiel zwischen Bergerhausen und Rüttenscheid. Der alte Gleisanschluss 

zur ehemaligen CO²-Fabrik der Fa. Rommenhöller bietet die einmalige Chance, die 

künftigen großen Wohnungsbauvorhaben auf dem Gelände der alten PH und an der 

Veronikastraße mit den Einkaufs-, Freizeit- und schulischen Einrichtungen 

beiderseits der Wittenbergstraße zwischen Bergerhausen und Rüttenscheid 

topografisch günstig und verkehrssicher miteinander zu verknüpfen. Die Umsetzung 

ist mit insgesamt 1,14 Mio. Euro veranschlagt. 

 

Essen ist auch eine Sportstadt und hat ein Sportangebot, das sich wirklich sehen 

lassen kann. Damit das so bleibt, bauen und erneuern wir an vielen Orten die 

Sportstätten in den Quartieren. Das wird auch im Stadtwald deutlich. Hier wird das 

Stadion Uhlenkrug durch Umbaumaßnahmen und ein neues Kunstrasenspielfeld 

ertüchtigt. Die Kosten umfassen rund 1,5 Mio. Euro für den Umbau und 700.000 Euro 

für das Kunstrasenfeld in 2022.  

Und in der ehemaligen Gesamtschule Süd laufen die Bauarbeiten (seit 2018 

Generalsanierung) noch bis 2022 und umfassen ein Volumen von 20,6 Mio. Euro. 

 

Auch im Bezirk III im Westen der Stadt ist die Stadt aktiv: 

 

Die Idee, einen Deckel auf die A 40 zu legen ist nicht neu, aber sie ist visionär. Auch 

wenn das Vorhaben durch die Olympiaabsage einen Dämpfer erhalten hat, will ich es 

nicht aufgeben (200.000 Euro investiert). Denn ein solcher Deckel würde besonders 

den Stadtteilen Holsterhausen und Frohnhausen ein enormes Plus an Lebensqualität 

bieten. 

 

Auch Fulerum wächst. Das kann man an der Nachfrage nach Bildungseinrichtungen 

ablesen. So wird beispielsweise die Kita an der Humboldtstraße als 3-gruppige 

Einrichtung neu gebaut. Die Kosten belaufen sich auf 2,2 Mio. Euro (2019-2023).  

 

Im Laufe der heutigen Sitzung wird dem Rat der Stadt ein Antrag zur Entscheidung 

vorgelegt, der Haarzopf direkt betrifft. Es geht um die Einrichtung eines dauerhaften 

Teilstandorts der Grundschule Haarzopf an der Hatzper Straße 186, um dort einen 

vierten Zug unterzubringen, so dass die Zahl der Schülerinnen und Schüler von 
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heute 370 auf über 440 im Schuljahr 2026/2027 steigen kann. Damit kommt die Stadt 

auch hier, dem steigenden Bedarf an Plätzen nach. 

 

Klimaschutz und Denkmalschutz sind zwei Herausforderungen, die unter Umständen 

schwierig zu kombinieren sind. Auf der Margarethenhöhe geht es genau darum. 

Beim „Energieoptimierten Quartier Margarethenhöhe“ (EnQM), das vom 

Bundesfinanzministerium gefördert und gemeinsam mit der Margarethe-Krupp-

Stiftung, der RWTH Aachen, der Universität Stuttgart und dem Gas-Wärme-Institut 

Essen e.V. umgesetzt wird, werden weltweit einmalig die Klimaziele im 

Denkmalschutz erreicht.  

 

Mit der Reduzierung und intelligenten Steuerung der Energieverbräuche durch 

Dämmung und Unterstützung des richtigen Verbraucherverhaltens durch Sensorik, z. 

B. beim Heizen und Lüften, wird dies ermöglicht. Auch soll mit der Energiegewinnung 

durch Solardachziegel, die weitgehend wie das Original aussehen, ein innovativer 

Weg beim Schutz des Denkmals und dem Schutz des Klimas erreicht werden.  

Spielen ist eine lebensnotwendige Voraussetzung für die gesunde seelische und 

körperliche Entwicklung unserer Kinder. Manchmal fehlen allerdings Freiräume in 

unmittelbarer Wohnungsnähe. Unter dem Motto "Essen - Großstadt für Kinder" 

schaffen wir neue „urbane Freiräume“. Dazu trägt die Spielraumleitplanung bei, die 

derzeit weiterentwickelt wird. Damit wollen wir ein möglichst ausgeglichenes und 

gutes Spielplatzangebot in Essen vorhalten.  

 

Grün und Gruga arbeitet und investiert stadtweit 2,5 Mio. Euro, um die Spielplätze 

stadtweit in Schuss zu halten. Einer dieser Spielplätze befindet sich im Gervinus Park 

in Frohnhausen. Der in die Jahre gekommene Wasserspielplatz soll reaktiviert 

werden um wieder ein attraktiver Anlaufpunkt für die Kinder aus dem Stadtteil zu 

werden. Der Wasserspielplatz mit ausgebautem Grabensystem wird Kindern dann 

wieder einen Ort zum Matschen, Planschen und Staudamm bauen bieten.   

 

In Altendorf entsteht die neue Gesamtschule Bockmühle mit neuem 

Sporthallenkomplex. Der Neubau des Schulstandortes ist ein weiteres 

hochanspruchsvolles Bauprojekt in unserer Stadt. Die anrechenbaren Kosten wurden 

auf 63,4 Millionen Euro geschätzt. Nach Fertigstellung soll hier Platz für etwa 1.300 
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Lernende und 110 Lehrende und Beschäftigte sein. Mit dem Bau wollen wir auch den 

aktuellen Anforderungen an Nachhaltigkeit gerecht werden.  

 

Lassen Sie mich nun den Blick auf den Bezirk IV richten.  

 

Es muss nicht immer eine zweistellige Millionenmaßnahme sein. Schon kleinere 

Maßnahmen helfen oftmals, besonders wenn sie älteren Menschen, Menschen mit 

Einschränkungen oder Eltern mit Kinderwägen entgegenkommen. So müssen auch 

Geh- und Radwege instandgehalten werden. Ein Beispiel dafür ist Talroute der 

Heißener Straße in Schönebeck. Hier wird die Straße entsprechend ertüchtigt. 

 

Anrede,  

 

niemandem wird es einfallen, seine Feuerversicherung zu kündigen, nur, weil es 10 

Jahre nicht gebrannt hat. Das gilt auch für die Stadt Essen. Gerade durch 

Katastrophen und große Schadensereignisse sind die Sicherheit der Bürgerinnen 

und Bürger und ihr Eigentum gefährdet. Die Ursachen können sehr unterschiedlich 

sein. Ein Großbrand wie im Reifenlager in Bochum, extremer Regen mit einer 

Springflut, oder ein Chemieunfall, wie der eher kleine Unfall in einem Altenheim an 

der Girardetstraße in Essen-Rüttenscheid vor wenigen Tagen zeigen, dass die 

Gefahr durchaus real ist. Daher bauen wir konsequent unser Sirenen-Warnsystem 

aus. Eine davon wird auch in Bedingrade gebaut werden, um die Bürgerinnen und 

Bürger rechtzeitig zu warnen. 

 

Die Zentren 60+ sind eine Anlaufstelle für alle Menschen ab 60 Jahre und bieten 

Raum für Begegnung, Impulse, Gemeinsamkeit für die wir im Jahr 2022 3,1 Mio. 

Euro in die Hand nehmen.  Das nächste Zentrum 60+ eröffnet am kommenden 

Freitag in Frintrop seine neuen Räumlichkeiten.  

 

Im Stadtteil kommen künftig aber nicht nur ältere Menschen zu mehr Lebensqualität, 

wir tun auch etwas für die junge Generation. Die Altfriedschule bietet aktuell Raum 

für rund 250 Schülerinnen und Schüler in 11 Klassen. Allerdings gibt es auch in 

diesem Stadtteil einen erhöhten Bedarf an Schulplätzen. Diesem tragen wir 

Rechnung und schaffen neuen Raum für weitere 4 Klassen und rund 100 Kinder. Es 
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werden neue moderne Schulräume mit den erforderlichen Neben- und 

Funktionsräume geschaffen und auch die Außenanlagen werden anschließend 

erneuert. Insgesamt wird die Maßnahme über 11 Mio. Euro kosten. 

 

Quartiershausmeisterinnen und Quartiershausmeister fördern Rücksichtnahme sowie 

Sauberkeit, Sicherheit und Ordnung im Quartier. Sie sensibilisieren die Bürgerschaft 

bei der Übernahme von Verantwortung in ihrem Lebensumfeld und steigern das 

subjektive Sicherheitsgefühl. Sie sind der erste Ansprechpartner für die Bürgerinnen 

und Bürger vor Ort und stellen die Verbindung zur Verwaltung her. Unter anderem in 

Dellwig kommt einer der nun acht Quartiershausmeister zum Einsatz. Für das 

Gesamtprojekt werden wir auch im Jahr 2022 eine Summe von 750.000 Euro zur 

Verfügung stellen. 

 

Starkregenereignisse nennt man Unwetter, bei denen große Mengen Niederschlag in 

einem kurzen Zeitraum fallen und nicht selten zu Schäden an der Infrastruktur und 

der Natur führen. Wir werden diese nicht immer verhindern können. So zum Beispiel 

die Folgen eines dieser Unwetter rund um Fronleichnam 2021 in der Grünanlage 

Münstermannstraße in Gerschede. Wenn wir es nicht durch präventive Maßnahmen 

vermeiden können, dann wollen wir aber wenigstens mit Mitteln im Haushalt 2022 

seine Folgen beheben.  

 

Wie schon in Frohnhausen will ich aber auch in Gerschede auf die Verschönerung 

der Kinderspielplätze im Stadtgebiet verweisen, bei dem wir rund 2,5 Mio. Euro 

investieren. Für den Kinderspielplatz Mayskamp/Triftstraße ist jetzt die angekündigte 

Erweiterung des Spielangebots und der Aufenthaltsfunktion vorgesehen.  

 

Die Attraktivität des Einzelhandels fokussiert sich häufig auf das Zentrum oder die 

Innenstadt. Um dem etwas entgegenzusetzen, haben wir das Sofortprogramm 

Innenstadt auch auf Borbeck-Mitte ausgeweitet. Damit profitiert der Stadtteil ebenfalls 

vom Sofortprogramm Innenstadt NRW mit 302.000 Euro für das Stadtteilzentrum.  

 

Es war und ist mein Ziel, dass jedes Kind in Essen schwimmen lernt. Mit dem 

Ersatzneubau auf der ehemaligen Sportanlage in der Germaniastraße mit Sport- und 

Lehrschwimmbecken, eines Sportzentrums sowie einer Turnhalle kommen wir 
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diesem Versprechen einen guten Schritt näher. Hierzu sind 6 Mio. Euro im Haushalt 

2022 reserviert.  

 

Dazu passt, dass wir die Einrichtung eines Schwimmassistenzpools für das 

Schulschwimmen und die Förderung von Schwimmvereinen die 

Kinderschwimmkurse eingeplant haben. Dafür wurden insgesamt 60.000 Euro 

eingeplant. 

 

Und mit der angeschlossenen Turnhalle werden wir Vereinen wie dem 

Bundesligisten VC Allbau eine neue Heimat bieten können. 

Außerdem wird auf der Otto-Brenner Straße in Borbeck und Bochold lärmoptimierter 

Asphalt aufgebracht. Dieser sorgt für mehr Lebensqualität bei den Anwohnerinnen 

und Anwohner. Vorgesehen ist dieser für den Abschnitt zwischen der Stolbergstraße 

und der Germaniastraße. Daneben erfolgt der barrierefreie Ausbau der Haltestelle 

Otto-Brenner-Straße sowie von Fußgängerquerungen, es werden Straßenabläufe, 

Entwässerungsleitungen sowie Teile der Gehwege saniert. Die Kosten für die 

Gesamtmaßnahme belaufen sich auf rund 2,55 Mio. Euro. Die Arbeiten sollen 

voraussichtlich im Januar 2022 beginnen. 

 

So genannte „Schrottimmobilien“ sind ein Ärgernis und mindern oftmals den 

Wohnwert und Image eines Quartiers. Die Missstände führen zu Wertverlust 

benachbarter Immobilien und haben nicht selten eine Signalwirkung auf einen 

Ortsteil. Deshalb hat die Stadt etwa fünfzig solcher Schrottimmobilien identifiziert. 

Zwanzig Objekte hat die Stadt Essen bereits aufgekauft, wie z. B. an der Zinkstraße 

in Bochold.  

Flächenknappheit ist kein spezifisches Essener Problem, sondern eines des 

gesamten Kernruhrgebietes. Der Schlüssel zur Begegnung der Flächenknappheit 

liegt in der aktiven Einflussnahme auf die Flächenmobilisierung. Gerade im Essener 

Norden ist die Essener Wirtschaftsförderung engagiert und erfolgreich. So 

beispielsweise in Bergeborbeck mit dem Panattoni Logistikpark im Stadthafen mit 

120 Arbeitsplätzen.  

 

Panattoni ist der führende Projektentwickler für Industrie- und Logistikimmobilien in 

Europa, der auch in einem weiteren Projekt hier in Essen aktiv ist. In unmittelbarer 
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Nachbarschaft zum bestehenden Logistikpark entsteht auf der ca. 2,3 ha großen 

Industriebrache Nordrhein-Westfalens erste City-Dock-Ansiedlung. City-Docks sind 

Gewerbeimmobilien, die kleinen und mittleren Unternehmen moderne Ausstattung, 

stadtnahe Lage und erstklassige Infrastruktur bieten. Beim Bau wird der Gold-

Standard der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen angestrebt. Damit wird 

also nicht nur dem Ziel einer nachhaltigen Entwicklung entsprochen, sondern auch 

Platz für die Unternehmen geschaffen.  

 

Im Bezirk V tut sich ebenfalls eine Menge. 

 

Durch die Schließung von zwei Krankenhäusern durch die Contilia im Essener 

Norden sind wir gezwungen, ganz neue Wege zu gehen. In Altenessen, als einer von 

zwei Standorten, werden zwei Gesundheitskioske und ein integriertes, 

sektorenübergreifendes Gesundheitszentrum entwickelt. Das niederschwellige 

Angebot der Gesundheitskioske soll eine Anlaufstelle insbesondere für Familien in 

allen Gesundheitsfragen sein. Im Vordergrund steht dabei ein ganzheitlicher Ansatz 

für Patientinnen und Patienten. Das Gesundheitszentrum wird ein völlig neues 

Angebot der Gesundheitsversorgung geschaffen. 

 

In Altenessen-Süd werden wir außerdem mit dem Umbau und der Sanierung des 

Verwaltungsgebäudes in der Ellernstraße zur Stadtwache in den Jahren 2017 bis 

2022 rund 6,7 Mio. Euro in die Hand nehmen. Das wird unser „Haus der Sicherheit“. 

 

Und auch der Sport kommt nicht zu kurz. So wird die Bezirkssportanlage Mitte II 

durch den Ausbau des Nachwuchsleistungszentrum um 1,2 Mio. Euro künftig noch 

attraktiver werden, was unseren Anspruch verdeutlicht Sportstadt zu sein. 

 

Nach aktuellem Stand stehen in Essen kurz-, mittel- und langfristig als Potenzial für 

eine gewerblich-industrielle Nutzung ca. 90 ha zur Verfügung. Darunter sind rund 18 

ha an Flächen, deren Eigentümer nicht zum Verkauf bereit sind. Der größte Anteil 

des Flächenpotenzials mit ca. 24 ha auf Essener Stadtgebiet entfällt auf die 

Entwicklungsflächen von Freiheit Emscher.  
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Auch wenn Freiheit Emscher ein Projekt ist, das noch Jahre der Planung und 

Umsetzung bedarf, wird besonders Vogelheim davon profitieren. Denn die Flächen 

sind idealer Impulsgeber für zukunftsweisende Gewerbequartiere mit wissens- und 

technologieorientierten Unternehmen sowie Start-ups. Die Digitalisierung spielt dabei 

eine wesentliche Rolle. Damit wird ein verträgliches Nebeneinander von Arbeiten, 

Wohnen und Freizeit im Norden der Stadt ermöglicht. 

 

Das Thema Altlastensanierung begleitet eine Stadt wie Essen gefühlt schon die 

letzten 50 Jahre und ist Teil unserer Arbeit, um Essen noch lebenswerter und 

schöner zu machen. In Karnap führt das Umweltamt mit der Emschergenossenschaft 

die „Sanierung Alte Emscher“ durch. Die Stadt übernimmt dabei anteilig die Kosten. 

Hier wird das Grundwasser von Teerölverunreinigungen, die vom Standort der 

ehemaligen Zeche und Kokerei Mathias-Stinnes stammen, gereinigt. Nach über 10-

jährigen Betrieb ist die Anlage nunmehr technisch auf den neuesten Stand zu 

bringen. Für das Jahr 2022 sind 1,6 Mio. Euro als städtischer Anteil veranschlagt.   

 

Neben der Nachhaltigkeit, sorgen wir in Karnap auch für den wirtschaftlichen 

Anschluss des Stadtteils. Die Datenautobahnen sind für einen modernen Wirtschafts-

Standort ähnlich wichtig wie Asphalt-Autobahnen. Deshalb freut es mich, dass wir – 

durch Fördermittel von Land und Bund – mit rund 3,5 Mio. Euro das Glasfasernetz in 

Essen ausbauen. Davon profitieren mehrere Gewerbestandorte; einer davon ist der 

Standort Mathias Stinnes in Karnap (739.518 Euro). 

 

Dank der Mittel von Bund und Land können noch weitere Gewerbegebiete im 

Essener Stadtgebiet profitieren. Zusätzlich zu den bereits übergebenen 

Förderbescheiden wird aus der ersten Fördertranche des Sonderprogramms für den 

Ausbau von Glasfaseranschlüssen die Anbindung in insgesamt 20 Gebieten möglich. 

Nach Essen fließen damit insgesamt 12,3 Millionen Euro.  

Im Bezirk VI (Zollverein) gibt es viel zu tun und wurde viel getan. 

 

Die Gesundheitsversorgung im Essener Norden, habe ich bereits für Altenessen 

angesprochen. Für Stoppenberg gilt das ebenso. Auch hier wird für den präventiven 

Bereich ein Gesundheitskiosk entwickelt, dass den Menschen im Essener Norden 

wohnortnahe Gesundheitsangebote bietet.  
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Außerdem bauen wir an der Grenze zum Nordviertel am Standort des Gymnasiums 

Nord-Ost. Der Neubau (2018-2024) wird insgesamt mit rund 55,3 Mio. Euro 

veranschlagt. Und auch das Ruhr Museum fördern wir weiter und erhöhen die 

Fördersumme ab dem nächsten Jahr um 300.000 Euro. 

 

In Schonnebeck ist der Neubau der Gustav-Heinemann-Gesamtschule fertig gestellt 

worden. Es ist der erste abgeschlossene Schulneubau einer weiterführenden Schule 

in Essen seit Jahrzehnten. Künftig werden hier rund 1.300 Schülerinnen und Schüler 

sowie 110 Beschäftigte lernen und lehren. Die Außenanlagen rund um das Sportfeld 

sollen bis Ende 2022 fertiggestellt sein. Die Gesamtkosten des Neubaus belaufen 

sich auf insgesamt 63,75 Mio. Euro.  

 

Wenn Kinder besonderen Unterstützungsbedarf haben, stellen sich den Eltern viele 

Fragen im Umgang mit dem Schulsystem. Unser Modell der Klassenassistenzen für 

schulische Inklusion (KASI) wird von aktuell 61 auf insgesamt 16 

Grundschulstandorte ausgeweitet2. Einer der 10 neuen Standorte, ist die Kantschule 

in Katernberg. Alle Schulen wurden nach dem Schulsozialindex ausgesucht. Die 

Verstetigung und Ausweitung sind ab dem Schuljahr 2022/2023 für vier Jahre mit 

einer Gesamtsumme von rund 19,5 Mio. Euro in Planung. 

 

In Bezirk VII hat sie Stadtverwaltung ebenfalls vieles bewirkt.  

 

Essen hat viel zu bieten, auch im kulturellen Bereich. Das ist uns als europäische 

Kulturhauptstadt RUHR.2010 auch eine Verpflichtung. Daher wird in Steele zum 

Beispiel das Kulturforum von uns generalsaniert. Dafür hat der Rat zuletzt nochmals 

eine Mittelerhöhung bewilligt, die nun 3,9 Mio. Euro beträgt. Zudem sprach sich der 

Rat für die zur Deckung erforderliche überplanmäßige Mittelbereitstellung für das 

Jahr 2021 in Höhe von 1,2 Mio. Euro aus. 

 

                                                 
1 
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Der Neubau der Feuerwache Kray startet voraussichtlich noch in diesem Jahr. Das 

ist gut angelegtes Geld, denn es zeigt die Wertschätzung gegenüber der 

ehrenamtlichen Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr und vor allem der Sicherheit 

aller Bürgerinnen und Bürger. Bei einer durchschnittlichen Bauzeit von 18 Monaten 

ist die Fertigstellung im Frühling 2023 zu erwarten. Für die Hauptbauphase in 2022 

wurden investive Mittel i. H. v. 360.000 Euro veranschlagt. 

 

In Freisenbruch wird das Bürgerhaus Oststadt generalsaniert und erhält unter 

anderem einen neuen Brandschutz (2017-2022). Hier wird die Stadt rund 4 Mio. Euro 

ausgeben. Danach wird es ein noch schönerer und attraktiverer Anziehungspunkt für 

die Bürgerinnen und Bürger sein. Da bin ich sicher. 

 

Unter der Überschrift „Essen.Neue Wege zum Wasser“ wollen wir Freiräume 

entwickeln, die gerade in einer Großstadt wichtig sind. Wohnen am Wasser oder im 

Grünen, Spaziergänge an Seen oder Flussauen ohne in weit entfernte Stadtteile 

fahren zu müssen, ist das Ziel. In Horst investieren wir rund 500.000 Euro, um Wege 

zu modernisieren, Bäume zu pflanzen oder Sitzangebote zu verbessern. 

 

Die Sauberkeit unserer Stadt und das Verhindern von Vandalismus in den 

städtischen Parks ist nicht nur mir ein besonderes Anliegen. Deshalb hat Grün und 

Gruga für die Zusatzreinigung und für Parkhüter 400.000 Euro bereitgestellt. Geld 

welches Parks, wie zum Beispiel auch dem Volkspark in Leithe zugutekommen wird, 

den wir mit dem Skaterpark erst vor kurzem verschönert und aufgewertet haben.  

 

Der Bezirk VIII im Südosten Essens wurde auch nicht vergessen. 

 

Die Hinsbeckschule liegt zwar in Kupferdreh aber der Abzweig Hinsbeckschule, den 

wir reaktivieren wollen, liegt in Heisingen. Die seit 2018 im Bau befindliche 

Maßnahme wird bis zur Fertigstellung im Jahr 2022 fast 7 Mio. Euro kosten. 

Aber auch beim ehemaligen Rathaus in Heisingen haben wir in der Vergangenheit 

verschiedene Maßnahmen umgesetzt. Mit der Ertüchtigung dieses Gebäudes, die 

künftig auch niederschwellig und behutsam erfolgen sollen, wird es gelingen, das 

Gebäude, das den Stadtteil prägt, noch attraktiver zu machen. Nicht alles wird gleich 

ins Auge fallen, wie beispielsweise die Instandsetzung der Turmuhr die bereits 2018 
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erfolgte. Aber auch die denkmalgerechte Erneuerung der Fenster im ehemaligen 

Ratssaal (Oktober 2021) wird zur Verschönerung beitragen. 

 

Auch wenn der Deilbach in Kupferdreh-Byfang aktuell in anderer Erinnerung ist, so 

ist seine Offenlegung das Herzstück der Sanierungsmaßnahmen im Stadtteilzentrum 

(ca. 3,5 Mio. Euro). Damit tragen wir zur Verbesserung der Lebensqualität im 

Stadtteil bei. Der Deilbach wird aus seiner unterirdischen Verrohrung befreit und 

unterhalb der Brückenbauwerke naturnah ausgebaut. Hierfür muss ein neues 

Bachprofil ausgehoben und ein Bachbett hergestellt werden. Nach der Befestigung 

der Böschungen wird anschließend der Uferbereich begrünt und bepflanzt. Über den 

offen gelegten Deilbach soll künftig eine Fußgängerbrücke zur Verbindung des 

Kupferdreher Zentrums mit dem Baldeneysee entstehen. Entsprechende 

Hochwasserkonzepte können dabei sicherlich miteinbezogen werden. 

 

Ich will aber auch auf die Reaktivierung der ehemaligen Dilldorfschule an der 

Oslenderstraße in Essen-Kupferdreh hinweisen, die für Kupferdreh und Byfang als 

Grundschulstandort von Bedeutung sind und den akuten Schulplatzbedarf künftig 

decken werden. 

 

Die Pandemie hat uns auch vor Augen geführt, wie wichtig die Digitalisierung ist. Der 

„DigitalPakt Schule“ ist eine wichtige Maßnahme, die Schulen infrastrukturell 

aufzuwerten. Beispielhaft sei auf das Gymnasium Überruhr in Überruhr-Hinsel 

hingewiesen, wo Planungen für die Einrichtung einer Pilot-Tabletklasse erfolgen. In 

den kommenden dreieinhalb Jahren sollen alle 192 Schulstandorte der Stadt 

infrastrukturell auf campusweites WLAN aufgewertet werden und moderne, digitale 

Präsentationstechnik in den fast 4.000 Klassen- und Fachunterrichtsräumen erhalten.  

 

Gelingen wird das durch die vom Land zur Verfügung gestellten 32,6 Mio. Euro 

Fördermittel und dem kommunalen Eigenanteil in Höhe von 3,6 Mio. Euro. Hinzu 

kommen noch weitere 10 Mio. Euro, die von Politik und Verwaltung aufgestockt 

wurden und damit ein starkes Signal für digitale Bildung und einheitliche, hohe 

Standards an allen Schulformen und -standorten aussenden. 
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Den Aus- und Neubau von Radwegen habe ich an anderer Stelle bereits dargestellt.  

Auch im Holthuser Tal in Überruhr-Holthausen finden ab Herbst 2021 und Winter 

2022 die Vorarbeiten für den Wegeausbau statt, der im Sommer 2022 beginnen wird 

und mit insgesamt 1,4 Mio. Euro veranschlagt ist. Dieser Abschnitt ist von 

innerstädtischer und überregionaler Bedeutung für den Radverkehr, da er den 

Radwegeknotenpunkt Baldeneysee/Kupferdreh unmittelbar mit der Ruhrhalbinsel 

und auch weiter entfernte Stadtteile über die angrenzende Radwegetrassen 

verbindet. 

 

Auch in Burgaltendorf wollen wir die Fahrradwege stärken. Bisher dient noch die 

Holteyer Straße als Verbindungsweg zwischen den beiden ausgebauten Abschnitten 

im Osten und Westen der geplanten Neubautrasse. Die Straße ist jedoch nicht mit 

Radverkehrsanlagen ausgestattet und daher für den Radfahrenden nicht gefahrlos 

zu befahren. Neben landschafts- und naturschutzrechtliche Belange sind auch 

Fragen zum Grunderwerb zu klären. Der Bau der Radwegeverbindung kann im 

Anschluss zeitnah erfolgen. 

 

Und abschließend seien noch die Maßnahmen im Bezirk IX erwähnt 

 

Was wäre Essen ohne den Baldeneysee? Damit hat Essen ein Top-

Naherholungsgebiet zu bieten. Wassersportlerinnen und -sportler kommen auf ihre 

Kosten und auch das Schwimmen ist wieder erlaubt. Umso wichtiger ist es, den 

Regattabereich in Bredeney an die heutigen Anforderungen des Sports und der 

Sportveranstaltungen anzupassen. Dabei steht insbesondere der Erhalt des 

Ensembles aus Zielturm, Tribüne und Regattahaus im Fokus. Die Kosten werden mit 

rund 3 Mio. Euro beziffert. 

 

Beim Thema Geofachdaten und Geoinformation lässt bei dem Einen oder der 

Anderen die Aufmerksamkeit schnell nach. Das sollte man jedoch nicht tun, benötigt 

man diese Daten unter anderem für Bebauungspläne, Aussagen zu dem 

Trockenstress der Straßenbäume ein Baumkataster, für Niederschlag-Abfluss-

Modelle oder auch beim Straßenraumkataster mit Straßenzustandsbewertung.  
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Die Wasser Route durch das Wolfsbachtal in Schuir ist durch umfangreiche 

Kanalbauarbeiten in der Nutzung aktuell erheblich beeinträchtigt. Das ist nur ein 

Beispiel, wo Geoinformation hilfreich sein kann, um mit diesen Daten eine 

zielgerichtete und möglichst schnelle Instandsetzung der Straßen und Wege in 

Essen zu gewährleisten. Dazu sind entsprechende Mittel beim Amt für Vermessung 

und Geoinformation geboten, die wir im Haushalt bereitstellen. 

 

Nur wenige Minuten Fußweg vom Zentrum Werdens entfernt, liegt das städtische 

Baugrundstück Im Löwental 19. Hier wird eine 4-gruppige Kindertagesstätte unter 

Trägerschaft des Diakoniewerk Essen e. V. für rund 3,4 Mio. Euro errichtet. Etwa 70 

Kinder werden hier einen wohnortnahen Betreuungsplatz erhalten, wenn das Projekt 

im kommenden Jahr abgeschlossen ist. Damit tragen wir auch den Bedarfen vor Ort 

Rechnung. 

 

Auch in Werden sind wir beim Thema nachhaltige Mobilität präsent. Wie an 60 

anderen Stationen im Stadtgebiet stehen hier an verschiedenen Punkten 600 Räder 

zur Verfügung. Diese Leihräder der metropolradruhr sind eine Ergänzung zu U-Bahn, 

Bus und Tram. Als registrierter ZÄPP-Nutzer (ZÄPP = „Ziel App“) sind die ersten 30 

Minuten jeder Fahrt sogar kostenlos. Erst ab der 31. Minute wird der Tarif von 1,- 

Euro je halbe Stunde fällig. Das ist ein weiterer Baustein bei der Erreichung der 

Essener Modal-Split-Ziele. 

 

Um das Angebot der Weißen Flotte auszubauen, werden wir am Haus Scheppen in 

Fischlaken einen neuen Anleger bauen und um die Attraktivität des Baldeneysees 

weiter zu stärken. Aktuell laufen die Grundlagenermittlungen, damit ein Entwurf bis 

zur Jahresmitte 2022 vorgelegt werden kann.  

 

Wenn man von Felshangsicherung spricht, denkt man nicht unbedingt sofort an 

Essen. Im Süden des Stadtgebiets von Essen liegen jedoch rund 78 Hektar Wald, 

der auf kritischen Felsböschungen oder Steilhängen wächst und der sich gleichzeitig 

oberhalb von Verkehrsinfrastruktur oder von Gebäuden befindet.  Zur Sicherung 

plant die Stadt Essen die Durchforstung der verkehrssicherungspflichtigen 

Waldbestände. Die Durchforstung wird in den kommenden Jahren erfolgen. Dafür 
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geben wir 1,1 Mio. Euro aus. So zum Beispiel an der Laupendahler Landstraße in 

Heidhausen nach Kettwig.  

 

In Kettwig wird die Charlottenhofstraße von der Werdener Straße bis zur Stadtgrenze 

Heiligenhaus erneuert und mit lärmoptimiertem Asphalt ausgestattet werden. Das 

kommt besonders den Anwohnerinnen und Anwohnern zugute. Zudem werden 

Straßenabläufe, Entwässerungsleitungen und -rinnen sowie Teilbereiche der 

Gehwege saniert. Die Haltestellen Laupendahler Siedlung, Fachklinik Rhein-Ruhr 

und Laupendahler Höhe werden barrierefrei umgebaut. Dies gilt auch für 

Fußgängerquerungen. Die Kosten für die Gesamtmaßnahme belaufen sich auf 

voraussichtlich rund 3,85 Mio. Euro. Der Beginn der Arbeiten ist aktuell für März 2022 

geplant. 

 

Aber auch der Schulbau wird in Kettwig forciert. Die Schule an der Ruhr wird am 

Standort Mintarder Weg mit rund 14,5 Mio. Euro rückgebaut, damit auf dem 

Schulgelände ein Neubau entstehen kann.  

 

Anrede, 

 

die Zukunft selber gestalten – dazu braucht es Ideen und Ziele, Neugierde, 

Motivation, Disziplin, Hartnäckigkeit, Durchsetzungsfähigkeit und Mut. Zukunft 

gestalten heißt bisweilen auch Neues wagen. Die Komfortzone verlassen, sich 

trauen, einen Weg vorzugeben und vorzugehen. Das ist nicht immer einfach und 

bisweilen auch anstrengend. Aber es lohnt sich. 

 

An den exemplarischen Maßnahmen in den Stadtteilen wollte ich Ihnen zeigen, wie 

wir gemeinsam mit und für alle Essenerinnen und Essener die Zukunft gestalten 

wollen. Von den Entscheidungen des Rates und den durchgeführten oder geplanten 

Maßnahmen der Stadtverwaltung werden daher auch alle Bürgerinnen und Bürger 

unserer Stadt profitieren.  

 

Die von mir aufgegriffenen Beispiele aus allen Geschäftsbereichen zeigen, dass wir 

mit diesem Haushaltsentwurf unsere Stadt nicht nur noch lebenswerter, sondern 

auch resilienter machen.  



 

 

 
20 

 

Lassen Sie mich abschließend noch einmal einen Bogen zum Beginn meiner Rede 

schlagen. 

 

Die Corona-Pandemie hat uns zugesetzt, uns auf die Probe gestellt. Sie wird das 

kollektive Gedächtnis unserer Stadt prägen. Aber wie in der Vergangenheit auch 

schon, haben die Essenerinnen und Essener die Herausforderung angenommen.  

 

Dafür möchte ich allen, die mitgeholfen haben die Pandemie zu bewältigen, danken. 

Dabei meine ich nicht nur alle, die seit 18 Monaten kaum etwas anderes tun, als die 

Ausbreitung zu bekämpfen oder nachzuverfolgen, sondern auch alle, die durch 

Zurückhaltung, Disziplin, Ermahnen und Verantwortungsbereitschaft jeden Tag eine 

Ausbreitung verhindern. 

 

Die Pandemie ist aber eben auch eine Herausforderung für den Haushalt. Darauf 

wird auch gleich noch der Kämmerer hinweisen. Der Entwurf, den ich Ihnen heute 

vorlege, ist ein Entwurf der – wie ich finde – eine Balance zwischen Vernunft und 

Verantwortung hält. Für die Erarbeitung will ich mich bei der Kämmerei – allen voran 

bei Gerhard Grabenkamp – für die Aufstellung des Haushaltsentwurfs 2022 

bedanken.  

 

Aber auch Ihnen als Mitglieder des Rates, die wichtige Entscheidungen für und im 

Sinne der Stadt und der Bürgerinnen und Bürger treffen, will ich an dieser Stelle 

danken. Wir sind auch deshalb bisher gut durch diese Krise gekommen, weil Sie dies 

immer im Blick behalten haben. 

 

Ausdrücklich für die gute Zusammenarbeit möchte ich mich auch in diesem Jahr bei 

der Verwaltung bedanken. Erst durch Ihre geleistete Arbeit sind Planung und 

Umsetzung unseres Haushaltes möglich. Stellvertretend möchte ich an dieser Stelle 

besonders den Verwaltungsvorstand sowie den Personalrat erwähnen. 

 

Ich wünsche Ihnen und uns eine gute Beratung – Glück auf! 

 

 


